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Umsetzung der Koalitionsvereinbarung
„Es wird ein Bundesprogramm 
„Blaues Band“ aufgelegt, um die 
Renaturierung von Fließgewässern 
und Auen zu fördern…“

„Wir werden ein 
Wassertourismuskonzept 
vorlegen.“
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Politische Bedeutung

„Mit dem Bundesprogramm ‚Blaues Band 
Deutschland‘ setzen wir uns für Erhalt und 
Wiederherstellung naturnaher Flusslandschaften 
ein. Der Güterverkehr ist nicht das allein 
ausschlaggebende Kriterium für 
Investitionsentscheidungen; in Zukunft wird 
auch bewertet, welchen Freizeitnutzen und 
welche ökologischen Entwicklungsmöglichkeiten 
eine Wasserstraße hat.“

Berlin, 03.09.2015
Gut leben in Deutschland

„Wassertourismus macht nicht nur 
Spaß, sondern ist auch ein erheblicher 
Wirtschaftsfaktor. Mit unserem 
Wassertourismuskonzept schaffen wir 
die Grundlage für Investitionen des
Bundes in die Freizeitwasserstraßen 
und naturnahen Wasserstraßen. Damit 
sichern wir Wohlstand, Wachstum und 
Arbeit in unseren Regionen.“
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Unterschiedliche Ausgangs- und Schwerpunkte
„Wassertourismuskonzept“ 

An nur wenig genutzten Wasserstraßen 
ist die Vorhaltung aufwendiger 
Infrastrukturen unwirtschaftlich.

Kleinere, flächendeckende 
Verbesserungen, wie etwa Errichtung 
von Liegeplätzen, Einsetzstellen sowie 
Bootsgassen, sind gegenüber der 
Realisierung von aufwendigen 
Maßnahmen an Schleusen oder 
Netzverbesserungen vorzuziehen

Investitionen sollen vor allem in Reviere 
mit hoher bzw. sehr hoher touristischer 
Bedeutung gelenkt werden. Die 
bereitgestellte Infrastruktur muss auf 
die besonders bedeutsamen 
Nutzungsarten ausgerichtet werden.

4

„Blaues Band“

Nicht mehr benötigte Infrastrukturen
der Bundeswasserstraßen werden 
soweit möglich und sinnvoll rückgebaut.

Renaturierte Bundeswasserstraßen und 
ihre Auen bilden einen Biotopverbund
von nationaler Bedeutung.

Renaturierte Wasserstraßen…mit einem 
hohen Erlebniswert von Natur und Land-
schaft und einer hohen Anziehungskraft 
für Erholungsuchende…und den 
Wassertourismus bilden eine wichtige 
Grundlage für eine nachhaltige 
Entwicklung der Regionen.
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Gemeinsamer Fokus auf Nebenwasserstraßen
„Blaues Band“

Der überwiegende Teil von 
wassertouristischen Nutzungen findet 
auf den Hauptwasserstraßen statt.
Dies stellt einen Zusatznutzen der für 
den Gütertransport vorgehaltenen 
Wasserstraßen dar. Die vorhandene 
Infrastruktur lässt dies im Wesentlichen 
uneingeschränkt zu.

Damit bieten sich vor allem an den 
Nebenwasserstraßen besondere
Chancen, diese Synergien für 
naturbetonte Erholung und 
Wassertourismus zu nutzen.

„Wassertourismuskonzept“

Der überwiegende Teil von 
Freizeitnutzungen und des 
Wassertourismus (Kreuzfahrten, 
Fahrgastschifffahrt, Bootfahren, etc.) 
findet auf Hauptwasserstraßen und an 
den Küsten statt. Dies stellt einen 
Zusatznutzen der für den Gütertransport 
vorgehaltenen Wasserstraßen dar. Die 
vorgehaltene Infrastruktur lässt dies im 
Wesentlichen uneingeschränkt zu.

Daher besteht der Bedarf für ein 
Wassertourismuskonzept in erster Linie 
an Gewässern mit geringer oder keiner 
Bedeutung für den Güterverkehr 
(Freizeitwasserstraßen und naturnahe 
Wasserstraßen).
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Differenzierung der Nebenwasserstraßen
„Blaues Band“

Ziel ist es, den Wassertourismus an 
Gewässern mit hoher oder sehr hoher
Nutzungsintensität durch
Fahrgastschifffahrt und motorisierter 
Freizeitschifffahrt weiter zu fördern. 

Die Infrastruktur an wenig genutzten 
Gewässern kann vorzugsweise für 
motorlose Freizeitnutzungen ausgelegt 
werden. Der Rück- oder Umbau von 
Schleusen- und Wehranlagen könnte 
dort effektiv in Kombination mit 
Renaturierungsmaßnahmen erfolgen

„Wassertourismuskonzept“

An stark mit Motorbooten und 
Fahrgastschiffen frequentierten 
Gewässern („Freizeitwasserstraßen“)
sollte weiterhin Schleusenbetrieb 
aufrechterhalten werden. 

Die Infrastruktur an nur wenig
genutzten Gewässern sollte dagegen 
nur für motorlose Freizeitnutzungen 
(„naturnahe Wasserstraßen“) 
ausgelegt werden. Der Rückbau oder 
Umbau von Schleusen- und 
Wehranlagen könnte dort, z. B. im 
Rahmen des Bundesprogramms 
„Blaues Band“, effektiv in Kombination 
mit Renaturierungen erfolgen.
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Optimierung der Freizeitnutzung - Hintergrund

• Wassertourismus an Hauptwasserstraßen stellt 
Zusatznutzen dar (Wasserstraßen werden für 
ohnehin vorgehalten)

• Unterscheidung zwischen Nutzungen mit 
touristischem Motiv (Kreuzfahrten, 
Fahrgastschifffahrt, Bootfahren, etc.) und 
Wassersport

• Hohe Bedeutung von Wassertourismus und 
Freizeitnutzung für ländliche Räume
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Infrastruktur/ Bauwerkszustand - Hintergrund

• Die Substanzreserven sind bei einem erheblichen Anteil des 
Bauwerksbestandes in den Bundeswasserstraßen nahezu aufgebraucht.

• Der in den nächsten Jahren indisponible Ersatzinvestitionsbedarf wird 
die absehbar verfügbaren Ressourcen übersteigen.

• Die Aufgaben müssen daher nach Wichtigkeit und Dringlichkeit 
priorisiert werden.
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Strecke Schleusen Wehre

Hauptwasserstraßen

Nebenwasserstraßen

4500 km

2800 km
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Ökologischer Hintergrund

• Defizite bei der Umsetzung 
europarechtlicher und nationaler 
Verpflichtungen

Beiträge zur Umsetzung der EG-
WRRL, der Natura 2000-Richtlinien 
und der Nationalen Strategie zur 
Biologischen Vielfalt

Errichtung eines Biotopverbundes von 
nationaler Bedeutung
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Grenzen bei der Aufgabenwahrnehmung durch die WSV

• Beachtung der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit, fehlende Kriterien für 
eine Kosten-Nutzen-Betrachtung an Nebenwasserstraßen und daraus ggfs. 
resultierende Absenkung des Infrastrukturstandards

• Schnittstellen  zu Landesverwaltungen und Kommunen behindern 
integrierte Konzepte (z.B. für Marinas/ Häfen, aber auch Wasserwirtschaft, 
Naturschutz etc.)

• Die Zuständigkeit für Maßnahmen an Bundeswasserstraßen zur Erreichung 
der Ziele der Wasserrahmenrichtlinie ist zwischen Bund und Ländern strittig

• Ausbaumaßnahmen an einer Bundeswasserstraße müssen stets den 
Verkehrsweg betreffen, wenn sie auf der Grundlage des 
Bundeswasserstraßengesetzes durchgeführt werden

Konzentration der WSV auf die Berufsschifffahrt und fehlende 
Orientierung auf Freizeit und Tourismus sowie Umweltbelange
Engpässe bei den personellen und finanziellen Ressourcen
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Bundesprogramm „Blaues Band Deutschland“
- Acht-Punkte-Programm
• Bis 2020 Schaffung der rechtlichen und organisatorischen Voraussetzungen
• Bis 2018 Etablierung eines Förderprogramms für Auenrenaturierung beim BMUB
• Erstellung von Entwicklungskonzepten für Nebenwasserstraßen
• Kontinuierliche Umsetzung von Renaturierungsprojekten

als „Ökologische Trittsteine“ im Kernnetz
• Bis 2018 Etablierung eines bundesweiten Fachkonzeptes „Biotopverbund 

Gewässer und Auen“
• Ständige Integration der Leitbilder bei Ausbau und Unterhaltung
• Vorbildliche Einbeziehung der Flächen 

der öffentlichen Hand
• Regelmäßige Erfolgskontrollen
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Schaffung der organisatorischen Voraussetzungen

• Der Bund stellt eigene Personal- und Haushaltsmittel bereit und 
bleibt Eigentümer der Nebenwasserstraßen

Klares Bekenntnis des Bundes zu seiner Verantwortung
Auflösung der Konkurrenzsituation zwischen Haupt- und 
Nebenwasserstraßen
Herstellung von Transparenz über die Mittelverwendung

• Die Verwaltung der Nebenwasserstraßen wird schrittweise innerhalb der 
Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes in einem eigenen 
Organisationszweig gebündelt

Ausrichtung der Verwaltung auf die Infrastruktur an 
Nebenwasserstraßen und deren Anforderungen
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Beispiel: Canal & River Trust (Großbritannien)

Der C & R Trust wird teilweise als Musterbeispiel für die Verwaltung von 
Nebenwasserstraßen herangezogen:
• Zuständig für die Verwaltung und Bewirtschaftung von Wasserstraßen 

und Hafenanlagen
• Auftrag: 

Kulturerbe der historischen Wasserwege sichern
Nutzung für Tourismus fördern
Nutzung für Freizeit und Bildungszwecke fördern

• Klassifizierung der Wasserstraßen
Commercial: Wasserstraßen mit kommerziellem Verkehr
Cruising: Wasserstraßen mit Nutzung für Freizeitzwecke
Remainder: Wasserstraßen, die nicht den beiden o. g. Klassen 
zugeordnet werden können

„C & R Trust“ ist in Deutschland im bestehenden Rechtsrahmen nicht 
möglich
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Schaffung der rechtlichen Voraussetzungen

• Schaffung belastbarer Rechtsgrundlagen 
Ziel des Bundes ist es, die wasserwirtschaftlichen 
Unterhaltungs- und Ausbaumaßnahmen, die für die Erreichung 
der Ziele nach WRRL erforderlich sind, als hoheitliche Aufgabe 
der WSV in das Bundeswasserstraßengesetz aufzunehmen 
ausdrücklich nicht angestrebt werden die Übernahme weiterer 
wasserwirtschaftlicher Aufgaben, wie z.B. der 
Hochwasserschutz und die Gewässerreinhaltung
historische Definition des Begriffs „allgemeiner Verkehr“ (von 
1921) ist an die heutigen Verhältnisse anzupassen

• inhaltliche Ausarbeitung und Abstimmung erfolgt in der 
nächsten Legislaturperiode
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Erstellung von Entwicklungskonzepten für 
Nebenwasserstraßen
Ziel:
• Interessenausgleich und Kompromissfindung durch Beschreibung der 

zukünftigen Infrastrukturen und Nutzungen, Art und Umfang der 
Unterhaltung sowie der verkehrlichen, ökologischen und weiteren Ziele

• Leitlinien für Bundes- und Landesverwaltungen, die 
gesamtgesellschaftlich mitgetragen werden (Verantwortung des 
Bundes bleibt auf die Wasserstraßeninfrastruktur beschränkt)

• Umsetzung entsprechender Maßnahmen durch die Bundes- und 
Landesbehörden in ihrem jeweiligen Zuständigkeitsbereich

• Für den Tourismus, Naturschutz und Wasserwirtschaft entscheidende 
Beiträge müssen weiterhin von den Ländern und aus den Regionen 
kommen

15



31. Mai 2017

Wassertourismuskonzept und „Blaues Band“
- Ausblick
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• Wir tragen Verantwortung für die Nebenwasserstraßen und 
haben uns auf die zeitgemäßen Anforderungen eingestellt.

• Wir gestalten einzigartige Flusslandschaften, die einen wertvollen 
Naturraum darstellen und für die Menschen von höchster 
Attraktivität für Wassertourismus, Freizeitsport und Erholung 
sind.

• Die Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes wird 
sich dieser neuen Herausforderung stellen und ihre Kompetenz 
und Erfahrung in die Gestaltung der Flusslandschaften 
einbringen.

• Der Bund leistet damit einen wichtigen Beitrag auch für die 
wirtschaftliche Entwicklung der Regionen.

• Wir setzen bei der Umsetzung auf die enge Zusammenarbeit 
mit allen Akteuren.



Kontakt
Bundesministerium für Verkehr 
und digitale Infrastruktur (BMVI)
Robert-Schuman-Platz 1
53175 Bonn
www.bmvi.de

Ansprechpartner:
Jochen Kies - Referat WS 13 „Management der Nebenwasserstraßen“
Kai Schäfer  - Referat WS 14 „Umweltschutz für die Bundeswasserstraßen

Anpassung an den Klimawandel, Gewässerkunde, BfG“




